…denn sie wüssten gern was sie tun!
Spieldauer:

ca. 100 Min.

Zeit der Handlung:
beliebig
Ort der Handlung:
Am Kletzlhof  

Personen: 
(ca. Einsätze)

Sepp 
(285) Bauer am Kletzlhof, ca. 50-60 Jahre 

Hans
(125) dessen mittlerer Bruder, ca. 40-45 Jahre 

Loisl
220() dessen jüngerer Bruder, ca. 30-35 Jahre
Zenzi
(215) Haushälterin am Kletzlhof, resolut, meint 



es aber gut mit den Dreien, 

                                  ca. 50-60 Jahre

Liesbeth
(110) neugierige und heiratswillige Nachbarin,


        
ca. 40-50 Jahre

Blunzenberger
(  80) nicht ganz selbstloser Bürgermeister,  ca. 45-60 Jahre
Pfarrer
(  70) stets auf Spendensammlung für eine 



neue Kirchenorgel, Alter beliebig
Laila
(  55) Hausiererin und Wahrsagerin, alte Bekante     

                                  von Sepp, Alter beliebig

Hiasl            
(  35) Lausbub aus der Nachbarschaft,

                                 
ca. 13-15 Jahre, kann auch etwas einfäl-


        
tig und älter sein

Frauke Ruach
(  50) Leiterin der hiesigen Bankfiliale, 

                                  Alter beliebig
Corinna Nepp
(  35) Versicherungsvertreterin, spricht hoch-  

                                
deutsch oder nicht-bayerischen Dialekt,

                                
ca. 25-35 Jahre
Dekoration:


Alte, karg eingerichtete Bauernstube. In der Mitte ein Tisch mit Stühlen oder Bänken, an der Seite eine Kommode, an der Wand ein Regal mit Tellern etc., ein Fenster. Mittlere Türe führt in den Hausflur bzw. ins Freie und zu den weiteren Räumen, re. Türe in die Küche.

1. Akt
1.Szene
Sepp, Loisl, Hans

Eine ruhige Melodie wird eingespielt. Die drei Brüder, ziemlich ungepflegt, sitzen im Dunklen auf der Bank und rühren synchron in ihrem Morgenkaffee. Licht dimmt langsam hoch und man sieht, wie die drei ansonsten ruhig und emotionslos dasitzen und starren. Dann wird die Musik langsam leiser, ein Hahn kräht.
Sepp 
(monoton): Wieder a neia Dog… 
Loisl 
(gezogen): Jaaa, jaaaa…  
Hans 
(monoton): Des werd scho so was sei… 
Sepp: 
Was? 
Hans: 
Wia, was? 
Sepp: 
Na was werd scho so was sei? 
Hans: 
A so? Naa naa, nur so… 
Sepp: 
Ah ja,.. nur so? Ja dann… 
Loisl 
(gezogen): Jaaa, jaaa…   
Sie hören gleichzeitig auf zu rühren, klopfen den Löffel synchron am Tassenrand ab, legen ihn auf den Tisch und trinken.
Hans 
(angeekelt): Ja pfui Deife, was is denn des für 

a Zeug?
Loisl: 
Bäh, des schmeckt ja,… da foit ma ja gar nix 

dazua ei!
Sepp 
(riecht nachdenklich an der Tasse): Ja, der 

schmeckt wirklich eigenartig, der Kaffee.
Loisl: 
Was hod 'n de Zenzi da wieder zsammbraut?
Hans: 
Guad hod’s ’n ja no nia hi’brocht, aber des…?
2. Szene
Vorige, Zenzi

Zenzi 
(kommt von der Küche mit einem roten Topf): Ah, ihr seids ja doch scho auf. Guad Moing.
Sepp: 
G' Moing…
Hans: 
Warum soierten mia no ned auf sei?
Loisl: 
Stehn ma doch jeden Dog gleich auf.
Zenzi: 
Hab ma nur denkt, weil der Kaffee no auf 'm 

Ofen steht.
Sepp 
(überrascht): A so?
Hans 
(ebenso): Ja wia…?
Loisl 
(ebenso): Der steht no auf'm Ofen sagst?
Zenzi: 
Scho…
Hans: 
Ja… was trinkan dann mia da?
Zenzi: 
I woaß ned. Wo habts es denn her?
Loisl: 
Na aus der Kuche hoid, wia oiwei.
Zenzi: 
Aus was für an’m Haferl?
Sepp: 
Woaß ned. Aus dem schwarzen, glaub i…
Zenzi:
Au weh…
Hans 
(ahnend): Was soi des hoaßen, au weh?
Zenzi: 
Ihr seids scho so Deppen a. Der Kaffee is 

doch oiwei scho im roten Haferl.
Sepp: 
Was is dann des, was mia da trinkan?
Zenzi: 
Na ja, des werd dann woih mei Wurzelsud sei.
Loisl: 
Was für a Wurzelsud?
Zenzi:
Ja der für meine Hehneraugen.
Hans 
(entsetzt): Für deine Hehneraugen?
Zenzi:
Freile. Den stell i jeden Dog, bevor i in’ Stall geh, auf 'n Ofen und wenn i dann fertig bin im Stall bad i in dem warmen Sud meine Füaß.
Loisl 
(ängstlich): Und danach schüttst ’n weg, oder?
Zenzi: 
Naa naa, der kimmt dann wieder in des 

schwarze Haferl für 'n nächsten Dog. Des 

duad fei so guad, wenn…
Hans: 
Mir werd schlecht… (rennt gleichzeitig mit 

Loisl mit der Hand vor dem Mund, durch die 


Haustüre ab.)

Zenzi: 
Was ham s’ denn?
3. Szene
Sepp, Zenzi

Sepp:
Ja was werden s’ scho ham? Dass d’ fragen 

mogst? 
Zenzi: 
Was is denn? 
Sepp: 
Na vielleicht trinkan mia da grad dein’ Hehner-


augentee?
Zenzi: 
Hod eich ja koana o'gschafft. 
Sepp: 
Was machst ’n des Zeig a auf 'm Ofen warm?
Zenzi 
(sarkastisch): Hab's eh davor im Kühlschrank 

probiert, aber da woit er einfach ned warm 

werden. (energisch) Ja warum woih, ha?
Sepp: 
Aber muaß der dann akkrat neba unserm 

Kaffee steh?
Zenzi: 
Konn ja i ned wissen, dass ihr in der Früah 

eiere Batzlaugen ned amoi so weit aufbringts, 

dass’ de Haferl auseinander kennts. Der  

Kaffee war scho oiwei im roten…
Sepp 
(fällt ihr genervt ins Wort) ...im roten Haferl. Ja 


i woaß' scho. Jetzt dua liaber den richtigen 

Kaffee her, dass i den greisligen G'schmack 

Aus 'm Mäu bring (schüttet seinen Sud in die 

beiden anderen Tassen).
Zenzi 
(stellt den Kaffee auf den Tisch): Brauchst mi 

ned o'granteln. Konn doch i nix dafür, dass ihr 

farbenblind seids.
Sepp 
(schüttet sich Kaffee in seine Tasse und trinkt): So vui besser is der zwar aa ned, aber immer-hin…
Zenzi 
(beleidigt): Ihr könnts aa bloß immer meckern. 

Da duad ma und macht ma den ganzen liaben 

Dog lang und ned oa nett's Wort von eich. Nix 

konn ma recht macha!
Sepp: 
Ja ja, jetzt is' scho wieder guad. (einlenkend): 


So schlecht is er ja dann aa wieder ned, dei 

Kaffee. Zumindest besser wia de Brüah, wo du 

deine Füaß… Bah, i derf gar ned dro denka.
Zenzi: 
Ach jetzt dua ned so. Seids eier ganz’ Leben 

lang scho de größten Saubärn von drei Land-


kreis und jetzt derd's auf oamoi so fein.
Sepp: 
’S is ja woih a Unterschied, ob… (hält kurz inne, eindringlich): Was soi des 

eigentlich hoaßen, de größten Saubärn von drei Land
kreis? 
Zenzi: 
Stimmt's leicht ned? Schau di doch moi o. 

Früher hod ma's ja no annähernd versteh 

könna, war ja koa Geld da. Freile, wenn ma 

moi an Arsch vom Kanapee hochbracht hätt, 

waar’s vielleicht trotzdem besser ganga, aa 

damois. Aber jetzt?
Sepp: 
Was is jetzt? Und wia red’st denn du eigentlich 

über uns?
Zenzi: 
Weil's wahr is! Jetzt is doch a Geld da, seit de 

Brandversicherung den Schaden bezoiht hod. 
Sepp: 
Ja mei…
Zenzi: 
Ja mei, ja mei. Was anders kriagt ma bei eich 

ned zur Antwort. As Geld is da, aber hergricht 

is no nix worden. Ausschaun duad's um an 

Hof umme, wia Deutschland nach'm Kriag. 

Von eich selber möcht i gar ned reden.
Sepp: 
Wieso, was is mit uns? 
Zenzi: 
Daher kemma derd's, dass da Sünden fürch-ten möchst. Alle Dog des selbe G'wand und überhaupt…
Sepp: 
Was, überhaupt?
Zenzi 
(bestimmt): A Bäurin geht ab auf dem Hof. I 
sag's ja oiwei scho. Ach as Mäu hab i ma scho regelrecht g’fransert gred’t...
Sepp 
(trocken): Und, hod 's was bracht?
Zenzi: 
Naa. Wia denn aa bei selcherne Sturköpf?
Sepp: 
Mia san ned stur, nur weil ma unser Freiheit 

ned leichtfertig auf's Spui setzen woin. So was 

'hört guad überlegt.
Zenzi: 
Ihr überlegt's aber scho ziemlich lang. 
Sepp: 
Mei, hosd moi oane da, dann kriagst as nim-


mer o, wenn's a recht a Hantige is…  Siehgt 

ma ja bei dir.
Zenzi 
(beleidigt): Ach so? I konn ja aa geh. Des hab i 

ned nötig. I kriag leicht wo anders a neue Stell, 

wenn i mag.
Sepp 
(einlenkend): Jetzt spinn ned rum. Jetzt, wo 

ma uns scho an di g'wohnt ham.
Zenzi: 
Scho an mi g'wohnt… I bin doch koa Katz, an de ma se g'wohnt!
Sepp: 
Naa, aber de Frau im Haus, de wo du immer 

sagst, dass oane abgeht.
Zenzi: 
I moan aber a Bäurin und ned nur oane, de 

eich an Haushalt macht und eier Glump hint 

nache raamt. Oder hätt i leicht was zum sagen 

da herin?
Sepp: 
Na ja, zum sagen hast scho immer recht vui…
Zenzi: 
’S duad aa Not. Nur hören deads ned drauf.
Sepp: 
Ja freile, des war ja no des Scheener… 
4. Szene
Vorige, Pfarrer

Es klopft.

Sepp:
Her kommt denn heit scho so früah? – Herein!

Pfarrer 
(tritt ein): Gelobt sei Jesus Christus.
Zenzi: 
In Ewigkeit Amen. Guad Moing Herr Pfarrer.
Pfarrer: 
Guten Morgen zusammen.
Sepp: 
G'moing. Was treibt denn Sie scho um de Zeit 

zu uns eina?
Zenzi: 
Setzen S' eahna doch. Wolln S' an Kaffee?
Pfarrer 
(setzt sich, erfreut): Och… 
Sepp deutet ihm heimlich ein warnendes Kopfschütteln an.

Pfarrer
(versteht): ...och, das muss eigentlich gar nicht 

Sein. Aber vergelt’s dir Gott, Zenzi.
Sepp 
(zu Zenzi) Geh sei so guad und nimm des ko-


mische Gebräu da mit, wennst naus gehst.
Zenzi: 
Mei Wurzelsud is koa komisches Gebräu (räumt resolut ab). 
Sepp: 
I hab aa vom Kaffee gred’t.
Zenzi 
(schnippisch): Ph… (geht zur Küche ab).

Pfarrer:
Eine überaus „interessante“ Person, eure 

Zenzi.
Sepp 
(lachend): Des könna S’ laut sagen. – Oiso 

was gibt’s Herr Pfarrer?
Pfarrer: 
Ja also… die Sache ist ja jetzt so…
Sepp: 
Ja?
Pfarrer: 
Weißt Sepp, jetzt, wo du doch so über-


raschend zu so viel Geld gekommen bist…
Sepp: 
Ja…?
Pfarrer: 
Na ich mein, da wäre es doch eine recht 

christliche Tat, wenn du etwas davon... 
Sepp: 
Ja…?
Pfarrer: 
Na ja, wenn du etwas davon vielleicht…. 

spenden würdest. 
Sepp: 
So so?
Pfarrer: 
Meinst nicht? 
Sepp: 
Na ja….
Pfarrer 
(vorsichtig) Zum Beispiel... unserer Kirche?
Sepp: 
Der Kirch?
Pfarrer: 
Du weißt doch, unsere neue Orgel… 
Sepp: 
Ja is jetzt de Kirch wirklich so arm, dass’ für a 

neue Orgel bei de einfachen Leut zum Betteln 

geh muaß? 
Pfarrer 
(echauffiert): Das hod ja nichts mit Betteln zu 

Tun, Sepp. Das ist doch schon seit jeher so, 

dass die Leute für so etwas spenden. 
Sepp: 
Aha... 
Pfarrer: 
Außerdem ist zu viel Geld auch gar nicht gut 

für das Seelenheil des einfachen Mannes. Du 

weißt doch, Geld verdirbt den Charakter. 
Sepp 
(listig): Ja aber genau des is doch aa der 

Grund, warum i Eahna nix spenden konn, Herr 

Pfarrer. 
Pfarrer: 
Wie? Das versteh ich jetzt nicht. 
Sepp 
(scheinheilig) Schaun S', was moanan S' denn 

Herr Pfarrer, was mi diese Entscheidung scho 

schlaflose Nächte kost hod? Aber zu guter 

Letzt bin i doch zu dem Entschluss kemma, 

dass es nur dann des rechte Christenwerk is, 

wenn i dem Herrn Pfarrer eben vor soicherne 

Gefahren bewahr und des Kreiz auf mi ganz 

alloa nimm. Oiß? andere waar rücksichtslos, 

wenn ich Sie der Gefahr aussetzen würd, dass 

Sie sich Eahnern guaden Charakter verderben 

daaden. 
Pfarrer: 
Tja Sepp… was soll ich da sagen… he he… 
Sepp: 
Lassen S' nur Herr Pfarrer, i bin mir meiner 

Pflicht durchaus bewusst.
Pfarrer: 
Ja, he he… soviel Rücksicht kann ich ja fast 

nicht annehmen Sepp, he he…
Sepp: 
Passt scho Herr Pfarrer, i mach's gern. 
Pfarrer: 
So so… Tja, wenn man es so betrachtet, dann 

willst du also nichts zu unserer neuen Orgel 

beitragen?
Sepp: 
Mei, was hoaßt da „wollen“.. Mia san diesbe-


züglich ja sozusagen sprichwörtlich die Hände 

gebunden, des sehng S' doch sicher ei, oder?
Pfarrer 
(enttäuscht): Aha…. Ja ja, natürlich… äh... ja. 

Na ja, dann muss ich eh auch schon wieder… 

Die Pflichten rufen. Als dann Sepp… 
Sepp 
(mitleidig) Ja ja, Sie ham's scho aa ned leicht, 

gell? 
Pfarrer: 
Die Wege des Herrn Sepp, die Wege des 

Herrn… Als dann, gehab dich wohl Sepp. Bis 

Sonntag (geht bei Haustüre ab). 
Sepp: 
Pfüad Eahna, Herr Pfarrer. (grinsend zu sich):

Eahm schau da ned o, ha? Um mei Seelenheil 
gaang's eahm…                                                                             
Zenzi 
(kommt zurück): Is der Pfarrer scho wieder weg?
Sepp: 
Schaut so aus.
Zenzi: 
Was hod er denn wolln?
Sepp: 
Na was scho?
5. Szene
Sepp, Zenzi, Lisbeth

Es klopft.
Sepp
(genervt): Wer kimmt denn jetzt scho wieder?
Zenzi: 
Ein Zuagang is des heit scho wieder um de 
Uhrzeit! – Herein!
Liesbeth 
(stürmt herein): Was hod denn der Pfarrer 
scho in aller Herrgottsfrüah bei eich zum doa 
g'habt?
Zenzi: 
Dir aa an guaden Moing, Liesbeth.
Liesbeth: 
Ja ja, is scho recht. Is was passiert? 
Zenzi: 
Dann hätt ma an Doktor g'holt und ned an 
Pfarrer.
Liesbeth: 
Ja mei, aber wenn der Doktor nimmer helfa 
konn, brauchts an Pfarrer.
Zenzi: 
Gega di huift ja aa koa Medizin und koa Doktor 
mehr, aber deswegen is der Pfarrer aa ned bei 
dir, oder?
Sepp 
(muss kurz auflachen) Ha ha…
Liesbeth 
(sieht ihn erst jetzt): Ja der Sepp? Jetzt hätt i 
di glei übersehn, aus lauter Sorge.
Zenzi: 
Aus was für a Sorg denn?
Liesbeth
(fürsorglich): Na dass an’m Sepp was passiert is. (setzt sich zu ihm): Is ja 
     
koana da, der auf eahm aufpasst, gell. (Sepp ignoriert sie.) Na dann bin i 
    
scho froh, wenn's dir guad geht, Sepp. Aber warum war dann der Pfarrer 
   
 bei eich? 
Sepp 
(Liesbeth ignorierend, zu Zenzi) Was gibt's denn heit zum essen?
Zenzi: 
I woaß’ no ned, ob i heit auf Mittag überhaupt 
zum Kocha kimm.
Liesbeth: 
Konnst aa gern zu mir komma, Sepp. 
Sepp 

(zu Zenzi): Warum kaamst jetzt du auf Mittag 
ned zum Kocha?
Zenzi: 
Weil i a andere Arbat aa no hab.
Liesbeth: 
Brauchst as nur sagen, was d’ möchst, dann 
koch i 's dir.
Sepp 
(zu Zenzi) Und was soin ma dann mia z' Mittag 
essen?
Zenzi: 

Ihr werd's scho ned verhungern. A Brotzeit is allemoi no da.
Liesbeth: 
I kaannt dir a feine Mehlspeis macha.
Zenzi: 
A Mehlspeis? Naa des waar ma heit z' vui Arbat.
Sepp: 
I hab ja aa gar nix von ana Mehlspeis g'sagt, oder?
Liesbeth: 
Zwengst meiner aa a fein's Bratl, wennst 
mogst Sepp.
Sepp 
(zu Zenzi) Mi daad's heit mehra auf a Bratl 
g'lusten, Zenzi.
Liesbeth 
(ungeduldig) Ja sag i doch… Hallo…! Bratl bei 
der Liesbeth…?
Zenzi: 
Schau ma moi. Aber mit Erdäpfen. Für Knödel 
fehlt ma heit de Zeit.
Liesbeth: 
Bei mia gaab's Knödel aa… und a Kraut!
Sepp 
(steht auf) Guad, dann a Bratl mit Erdäpfe. Soi 
ma aa recht sei (geht in die Küche ab).

6. Szene
Zenzi, Lisbeth

Liesbeth 
(verärgert) Ois wia wenn i ned da war…
Zenzi: 
War doch no nia anders. I frag mi bloß, wia 
lang du dir des no o'doa möchst (setzt sich zu 
ihr).
Liesbeth: 
Bis i g'wunna hab. Aufgeben is koa Option, 
wenn ma was möcht. 
Zenzi: 
Ja des muaßt dann eh selber wissen.
Liesbeth: 
Mei, du muaßt da scho um des schaun was 
du möchst, bevor di des derwischt, was di 
möcht.
Zenzi: 
Aha… 
Liesbeth:
 Aber jetzt sag scho, was hod jetzt der Pfarrer bei eich woin?
Zenzi: 
I woaß’ aa ned, er hod mit'm Sepp gred’t.
Liesbeth: 
Ja hast denn gar nix aufschnappa könna?
Zenzi: 
Mei was werd er scho mögen ham. Um a Geld 
für sei damische Orgel werd er hoid wieder 
bettelt ham. 
Liesbeth: 
Stimmt des eigentlich, was se de Leut im Dorf 
erzähln?
Zenzi: 
Was denn?
Liesbeth: 
Na dass der Sepp des ganze Geld, des de 
Versicherung zoiht hod, dass er des von der 
Bank wegg'nomma hod.
Zenzi: 
Da woaß i gar nix drüber, aber zum Zuatraun waar's eahm.
Liesbeth: 
Ja des sagen die Leut eben aa. Aber wo hod 
er's denn dann? I moan, so vui Geld im Haus, 
des mag ma doch gar ned.
Zenzi: 
Über so was daaden de Brüader doch mit mir 
zu allerletzt reden.
Liesbeth: 
Und du hosd koa Ahnung, wo er des Geld 
versteckt haben könnt?
Zenzi: Ja was woaß i. Was interessiert di denn des so?
Liesbeth: 
Nur so. Man möcht hoid wissen, was in der 
Nachbarschaft los is, oder? (bemerkt Zenzis 
misstrauischen Blick): Ach du moanst mi daad des Geld… Naa naa, koa Sorg. Geld hab i selber mehr wia gnua. Wennst jetzt aber sagerst, es waar irgendwo a Hochzeiter für mi versteckt, dann waar i scho „in Action“. Des derfst ma glauben.
Zenzi: 
Du und de Männer, ha?
Liesbeth: 
Ja eben nicht. E – ben nicht! Des is' ja! 
7. Szene
Zenzi, Liesbeth, Loisl

Loisl 
(kommt zur Haustüre herein, ignoriert Liesbeth 
ebenfalls kategorisch): Wo is'n der Sepp?
Liesbeth 
(süß) Grüaß de Loisl…
Zenzi: 
Woaß i ned.
Liesbeth: 
Z' Mittag gibt’s bei eich heit nur a Brotzeit. 
Loisl: 
Und der Hans?
Liesbeth 
(wirft sich in Pose): Wennst was Gscheits 
möchst, brauchst nur zu mir rüber kemma. 
Und zum Essen kriagerst aa was.
Zenzi: 
Keine Ahnung, wo se de wieder vor der Arbat 
versteckan.
Loisl: 
Dass ma nia wen find’t, wenn ma moi wen 
braucht!
Liesbeth: 
Aber Loisl, i bin doch eh da.
Loisl: 
Na ja, dann muaß’ hoid aa anders Moi geh. Is 
aa ned wuid.
Liesbeth 
(sauer): Ach ihr könnt's mi doch moi gern 
ham. Dann geh i hoid wieder hoam, bevor i mi 
da jetzt lang aufreg. (drohend) Aber des oane, des sag i eich glei, gell… und des Ander... (resigniert) des sag i eich spaater (geht bei Haustüre ab).
Zenzi: 
De werd's aa nimmer lerna (geht zur Küche 
ab)

8. Szene
Loisl, Sepp

Sepp 
(schaut durch die Mitte herein): Is' weg?
Loisl: 
Ja ja, wir befinden uns wieder in der Liesbeth-
freien Zone!
Sepp 
(kommt herein und setzt sich): Herrschaft, da 
muaß ma se in sein’m eigenen Haus ver-

stecka!
Loisl: 
Du, weil du grad as eigene Haus o'sprichst: 
Was hosd denn jetzt eigentlich mit'm Hof vor?
Sepp: 
Wia moanst?
Loisl: 
Na so werst’n ja woih ned lassen  woin, oder?
Sepp: 
Naa, herrichten wern ma’n hoid müassen.
Loisl: 
I hätt da nämlich scho a Idee, was ma draus 
macha kaannt.
Sepp: 
Lass hörn…
Loisl: 
A so an neumodernen Wellnesshof, so wia 
ma's jetzt überall siehgt.
Sepp: 
Was soi des sei?
Loisl: 
Na da wo se de Leut massiern lassen, oder in 
der Sauna schwitzen. Woaßt, so richtig auf 

Tourismus hoid. 
Sepp 
(skeptisch): Bei uns da auf'm Hof? Wo denn 
do? Im Saustoi vielleicht? Na da hätten s’ a 
Freud.
Loisl: 
Naa, des muaß ma dann scho oiß größer 
aufziahgen. Da gibt’s ja no so vui andere 
Möglichkeiten. Was woaß i... a Heubad, a Kräuterkur…
Sepp 
(fällt ihm ins Wort): Ah, für des brauchert ma 
nix Nei’s aufziahgen. Mia ham doch scho so 
oft beim Feichtner Naz, den selmbrennten Kräuterschnaps verkost’. Auweh, war des a Kräuterkur (grinst)?  
Loisl: 
Ja und danach ham ma dann aa im Heu 
g'schlafa, weil ma's nimmer bis ins Bett 
g'schafft ham (grinst). 
Sepp: 
Aber ob des für de Touristen des richtige Well-

ness is, daad i bezweifeln (beide lachen).
Loisl: 
Aber was moanst, was des für a Gaudi waar. 
(schwärmt): Und was da Frauen auf'n Hof 
kemma daaden…!
Sepp 
(panisch): Frauen?
Loisl: 
Koa Sorg, natürlich nur selcherne, de danach 
aa wieder hoamfahren.
Sepp: 
Dann is’ scho guad. (steht auf): Ah… bei 
Frauen foit ma ei, i woit ja no d’ Oar aus'm 
Hehnerstoi hoin (geht Mitte ab).
Loisl 
(lacht): Was dem ned oiß bei „Frauen“ ei’foiert! 
9. Szene
Loisl, Ruach
Es klopft.

Loisl:
Herein

Ruach 
(kommt herein): Grüß Sie. Der Kletzlbauer 
selbst ist nicht da?
Loisl: 
Grad is er ausse bei der Tür.
Ruach: 
Könnte man ihn schnell nochmal zurückholen? 
Loisl: 
Ah des braucht's ned. Der werd glei wieder da 
sei. Setzens Eahna doch derweil scho moi, 
Frau Ruach.
Ruach: 
Danke (setzt sich). 
Kurze betretene Stille.

Loisl 
(bricht plötzlich das Schweigen, so dass 
Ruach erschrickt): Was daaden jetzt Sie ois 
Bänkerin empfehlen, wia ma sei Geld o’legen sollert?
Ruach: 
Oh, das kommt ganz darauf an… 
Loisl schaut sie nur stumm an und wartet bis sie weiter redet.

Ruach:
Na ja, ich würde sagen, in ihrem Fall ca. 20 – 
30% im Risikobereich anlegen. Asiatische 
Aktien, oder Ähnliches würde mir da vor-

schweben. Haben zwar ein gewisses Risiko 
nach unten, können aber auch durch die 
Decke schießen. 
Loisl 
(total überfordert): Aaaah ja…?
Ruach: 
Dann eine gewisse Festsumme in eine solide 
Anlage, etwas weniger Rendite, aber dafür 
stabil. Sozusagen als eiserne Reserve. 
Loisl 
(immer noch überfordert): Ja ja…
Ruach: 
Und den Rest mit einem monatlichen Ankauf 
von Anteilen eines breitgefächerten Fonds. 
Das dürfte das Rundumpaket komplettieren.
Loisl 
(völlig ahnungslos) Ija… des hört se doch ned 
schlecht o, oder? 
Ruach: 
Von welcher Summe reden wir denn?
Loisl: 
Was, wie, Summe?
Ruach: 
Na wie viel Geld haben Sie denn vor zu inves-

tieren?
Loisl: 
I?… Investieren?… A Geld?… Ja, nix!
Ruach 
(verwirrt) Wie, nix?
Loisl: 
I hab doch gar koa Geld.
Ruach: 
Ja aber ich dachte sie wollten…? (verärgert): 
Warum fragen Sie dann danach, wenn sie gar 
nicht das nötige Kleingeld dafür haben?
Loisl: 
Na weil's mi hoid interessiert hod und i sonst aa ned g'wußt hab, über was i mit Eahna reden soll. (steht auf und lässt sie alleine sitzen): Der Sepp werd eh glei da sei (geht bei Haustüre ab)-
Ruach: 
(verärgert): So ein Blödmann. Als ob ich nichts 
Besseres zu tun hätte. (sieht sich in der Stube 
um, pikiert) Iiiigitt…. Tja, Trautes Heim, Glück 
allein… Na ja, wer es so mag?                            
10. Szene
Ruach, Sepp

Sepp 
(kommt zurück): So, d’ Oar san in der Speis… 
(sieht Ruach sitzen): Ja de Frau Ruach?
Ruach 
(steht auf, überschwänglich): Gott zum Gruß, 
Kletzlbauer. I hoffe ich störe nicht?
Sepp: 
Ja grüaß Eahna. Naa naa, des passt scho. 
Was gibt’s?
Ruach: 
Sie können es sich vielleicht schon denken, 
was mich hertreibt?
Sepp: 
Mei, da Sie a Fräulein von der Bank san, daad 
i moi sagen, as Geld.
Ruach 
(lacht künstlich auf): Mitten ins Schwarze 
Kletzlbauer, mitten ins Schwarze! Äh, hätten 
Sie vielleicht mal 'ne Minute für mich? 
Sepp: 
Setzens Eahna. (beide setzt sich): Oiso…?
Ruach: 
Gut, es ist natürlich allein Ihre Angelegenheit, 
aber in Ihrem eigenen Interesse muß ich Sie 
trotzdem fragen…
Sepp: 
Was?
Ruach: 
Ich hoffe nur, Sie verstehen meine Motivation 
dazu auch richtig.
Sepp: 
Des wern ma dann glei wissen, wenn S’ ma 
endlich sagen daaden, was’ eigentlich möch-

ten.
Ruach: 
Na gut. Ich wollte Sie fragen, was Sie veran-

lasst hod, die gesamte Summe, die von der 
Brandversicherung ausbezahlt wurde, abzuheben?
Sepp :
Und des waar jetzt in mein’m Interesse, wenn 
Sie des wissen?
Ruach: 
Nun, in meiner Funktion als ihre Finanzbera-

terin sehe ich es eben als meine Pflicht an, Sie 
darauf hinzuweisen, dass Sie in Begriff sind, einen riesigen Fehler zu begehen.
Sepp: 
So? Welchen nachand?
Ruach: 
Erstens ist Ihr Geld bei uns sicher…. und 
zweitens bekommen Sie dafür sogar noch 
Zinsen. Wollen Sie wirklich auf diese Vorzüge 
verzichten?
Sepp: 
Ja.
Ruach 
(verwirrt): Wie, ja?
Sepp: 
Schauns, damois, vor guatding an'm Jahr a 
zwoa, da hab i um an Kredit bei Eahna 
og'fragt. Wissens des no? 
Ruach: 
Schon, aber was hat das jetzt mit der Ver-

sicherungssumme zu tun? 
Sepp: 
Wissens, hams ma dortmois bei meine Schui-

den ned helfa wolln, brauch i Sie jetzt beim 
Geldverwalten aa ned. 
Ruach: 
Ja aber da hat doch das Eine mit dem Ande-

ren nichts zu tun! 
Sepp: 
Bei mi eben scho. 
Ruach: 
Aber das müssen Sie doch verstehen, dass 
ich Ihnen bei der damaligen Lage keinen 
Kredit bewilligen konnte. 
Sepp: 
So, muaß i des? Warum? 
Ruach: 
Und wo wollen Sie dann hin mit Ihrem Geld? 
Zu einer anderen Bank? 
Sepp: 
Ah, da is doch oane wia de ander. I brauch 
koa Bank mehr. 
Ruach: 
Und wenn es gestohlen wird? 
Sepp: 
Koa Angst, des find’t in hundert Jahr koana. 
Ruach: 
Jetzt sind Sie doch vernünftig Kletzlbauer!
Sepp: 
Waar i damois aa so vernünftig g'wesen und 
hätt auf eich g'hört, dann hätt i mein’ Hof an’ 
Blunzenberger verkafft. 
Ruach: 
Ja aber…
Sepp: 
Koa Aber mehr. Ausgred’t is.
Ruach 
(resigniert) Was ist nur in Sie gefahren Kletzl-

bauer? Na ja, da kann man dann wohl im 
Moment nichts machen. (steht auf, geht zur Tür, bleibt nochmal stehen und dreht sich um): Überlegen Sie es sich noch einmal gut und wenn Sie ihre Meinung ändern, geben sie mir Bescheid (geht bei Haustür ab). 

Sepp: 
Is scho recht. (mehr zu sich): Jetzt daaden s' 
daherkemma. Jetzt, wo i s' nimmer brauch. 
Bagage!       
11. Szene
Sepp, Hans, Loisl

Hans 
(kommt mit Loisl durch die Mitte): Ah schau, 
da is er ja eh. 
Sepp: 
Was gibt’s?
Loisl  
(und Hans setzen sich dazu): Ah nur, weil im 
Dorf des Grücht umgeht, dass du angeblich as 
ganze Versicherungsgeld abg'hoben hosd.
Sepp: 
Ach, as ganze Dorf woaß des scho wieder?
Hans: 
Dann stimmt's oiso?
Sepp: 
Scho.
Hans: 
Und wo hosd as jetzt?
Sepp: 
Ned foisch versteh, aber um so weniger dass' 
wissen, um so weniger könna se verplappern.
Hans: 
Wennst moanst... Eigentlich is' ma ja eh 
wurscht. 
Loisl: 
D’ Leit san ja fest davon überzeugt, dass d’ as 
vergraben hosd.
Sepp:
Vergraben? I bin doch koa Oachkatzl! 
Hans: 
Und de Sach mit'm Baun?
Loisl 
(begeistert): I hab nämlich an’m Hans aa scho 
von meiner super Idee erzählt. 
Sepp: 
So so.
Hans: 
I hab's zwar ned ganz verstanden, aber der 
Loisl moant, des waar a grimmig guade Sach.
Sepp 
(skeptisch) Ihr moants oiso, mia soin uns 
fremde Leut auf’n Hof hoin?
Loisl: 
Des is der Trend, Sepp. Wennst jetzt in des 
Wellness da investierst, bist spaater a 
g'machter Mo.
Sepp: 
Und du moanst, mia Drei san de Richtigen 
dafür, dass ma an ganzen Dog um de Leit 
umadum schwanzeln? D’ Zenzi im Dirndl-

g'wand und mia in der schneidigen Krach-

ledern? G’schneizt und kampelt? Von der 
Früah bis auf d' Nacht auf de Haxen, auf heile 
Welt macha und de Gäst scheedoa?
Loisl 
(ungläubig): G’schneizt und kampelt? Jeden 
Dog?
Hans 
(erschrocken): Und den ganzen Dog arbaten? 
I hab doch g'wußt, dass' bei dera G'schicht 
an Haken gibt.
Loisl:
Von dera Seiten hab i 's no gar ned betracht.
Sepp: 
Außerdem, wer kimmt denn scho freiwillig in 
unser Dorf? Naa naa, des Gscheiter is, es 
werd wieder so, wia's war.
Hans: 
Oh mei. Der Hof war ja vor’m Brand aa scho a 
Bruchbude.

Sepp: 
Ach Depp. Freile werd des dann oiß neu. Aber 
es soi hoid a ganz normaler Hof bleim.
Loisl 
(überlegend): Hosd scho an Plan, wia's wern 
soi?
Sepp: 
Im Kopf scho, aber amtlich is no gar nix. Oiso 
wenn's no Wünsche gibt…
Hans: 
A warme Schlafkammer in da koiten Zeit, des waar schee.
Sepp: 
A Zentralheizung is sowieso plant. I überleg 
sogar, ob ned a jed’s a eigene Duschen auf's 
Zimmer kriagen soi.
Loisl 
(erstaunt): Müaß ma de dann aa hernehma?
Hans 
(vorwurfsvoll): Naa naa, i moan, man konn's a 

Übertreiben.
Sepp: 
Des is mir dann wurscht. Aber schaut's her, 
dass i 's eich moi im Groben aufskizzier. 
(nimmt ein Blatt Papier und einen Stift und 
zeichnet, während er redet, den Plan auf): 
Schaut's her, des is der Obstanger und da is 
D’ Straß’. So kimmt dann as Haus hi und glei 
im Anschluss der neie Stoi. Des Haus werd um de achtzehn Meter lang wern und zwölf Meter broat. Da ham ma dann alle schee Platz. Und für’n Stoi wern ma nomoi 30 Meter rechnen, oder mia baun da hint um's Eck umme, aber des schaun ma uns no o. Und da soi no irgendwo de Maschinenhalle hi und der Stadl. (stolz): Und was sagts?
Loisl: 
Oiso nur zwengst der Orientierung: Wo sit-

zerten da mia jetzt grad?
Sepp 
(macht ein Kreuz): Ungefähr da.
Hans: 
Und der Abort? Es is immer wichtig dass ma 

woaß wo der Abort is.
Sepp 
(macht wieder ein Kreuz): Der kimmt da hi, 
wega de Anschlüß’.
Hans 
(überrascht): Ach, im Haus?
Sepp: 
Freile.
Loisl: 
Und d’ Kuche?
Sepp 
(macht wieder ein Kreuz): Da. Konn se aber 
oiß no ändern. Nur oans mach ma gwieß.
Hans: 
A Dach oben drauf?
Sepp: 
Naa, in’ Stoi kimmt a Melkstand eine.
Loisl: 
A was?
Sepp: 
A Melkstand.
Hans 
(verwundert) Dann kimmt oiso koa Dach oben 
drauf?
Sepp 
(genervt): Jetzt hör moi mit dem bläden Dach 
auf. Natürlich kimmt da oans aufe. (begeistert) 
Aber a Melkstand… Na, was sagts?
Loisl 
(überfordert) Ah ja, super. Und was macht der 
dann?
Sepp: 
Ja macha duad der nix. 
Loisl 
(verwundert): Nix?
Sepp: 
Naa, aber d’ Arbat werd dann vui leichter.
Hans 
(zustimmend): Des gfoit ma Sepp, des gfoit 
ma. I moan, mia ham uns jetzt schließlich scho 
lang gnua koan Buckl g'arbat.
Loisl: 
Des daad i scho aa moana.
Sepp: 
Nur oans no: Dawei no zu keinem a Wort. Vor 
allem ned zur Zenzi. Wenn de erfahrt, dass 
der Neubau scho im Plan is, dann hätt s' ja nix 
mehr zum Schimpfa.
Loisl:
Wos sie doch des so gern duad…
Sepp: 
Eben drum. Außerdem braucht de aa ned 
oiwei oiß wissen. (steht auf): Oiso ausgmacht. 
Des bleibt unter uns (geht zur Haustür ab).
12. Szene
Sepp, Hans, Loisl

Loisl:
 Da bin i scho g'spannt, wia des dann moi 
wird.

Von draußen hört man ein Scheppern und Sepp schreit auf): Au…!
Loisl 
(ganz ruhig): Was war jetzt des?
Hans 
(ebenso): Hod se nach'm Sepp o'ghört. 
Kurze Pause.
Loisl: 
Ob was passiert is?
Hans: 
Woaß ned. De Tür is ja zua. 
Kurze Pause.
Loisl: 
Moanst, ob ma nachschaun soierten?
Hans: 
Hörn duad ma nix mehr. 
Loisl: 
Is des guad oder schlecht? 
Hans: 
Du bist aber a neugierig heit, ha? 
Loisl: 
Moan ja bloß…
Hans: 
Werd scho nix fehln. 

Kurze Pause.
Loisl: 
Und wenn doch?
Hans: 
Du bist oiwei so negativ.
Loisl: 
Na i moan, zur Gaudi werd er ned „Au“ 
g'schriahn ham.
Hans: 
A so moanst?
Loisl: 
Moanst ned? 
Kurze Pause.
Hans 
(steht mühsam auf): Dann schau ma hoid moi 
nach.
Loisl 
(ebenso): Ned, dass doch was fehlt.
Hans: 
Ned, dass’ hoaßt, uns waar's wurscht g'wesen (beide bei Haustür ab).
13. Szene
Loisl, Hans, Sepp, Zenzi

Loisl 
(aus dem off): Ja pfüad de God, wia schaut 
denn der aus?
Hans 
(aus dem off) Der is ja ohnmächtig. (erschrok-

ken): Is des a Bluat?
Loisl: 
Scho. Was is denn Hans? Du bist ja ganz 
Kasig.
Hans: 
I konn doch koa Bluat sehng. Mia werd 
schlecht…
Loisl: 
He Hans, bleib da! Du muaßt ma doch mit'm 
Sepp helfa… Hans...? Und weg is er. Na guad, 
dann muaß’ hoid a so geh. (unter Anstren-

gung): Jetzt geh weida Sepp. Komm, aufsteh! 
Da geh eina. 
Sepp 
(kommt jammernd, von Loisl gestützt, herein): 
Was is denn passiert?
Loisl: 
Ja, des möchert i aa wissen. Aber jetzt sitz di 
erst moi hi (setzt ihn auf die Bank). 

Sepp: 
Ja leck, brummt mir der Schädel.
Loisl: 
Was machst denn für Sachan?
Sepp 
(total verwirrt): Ja wenn i 's ned woaß… Wo 
bin i denn da eigentlich und... wer bist 'n du?
Loisl 
(sarkastisch): Na in dein’m Jagdschlössl bist 
hoid... und i bin dei Butler. 
Sepp 
(überrascht): I hab a Jagdschloss? Und du bist 
was?
Zenzi 
(kommt aus der Küche dazu, erstaunt): Was is 
denn da los?
Sepp 
(hilflos): Wer bin dann i…?
Loisl 
(zeigt auf Sepp): Des is los… Keine Ahnung 
was der hod.
Sepp 
(zu Zenzi): Und wer san Sie?
Zenzi 
(skeptisch): Woits mi es pflanzen? I hab jetzt 
koa Zeit für eiere Lausbuamstückl.
Loisl 
(abwehrend): Naa naa, koane G'schichteln. 
Der Sepp is naus bei der Tür, dann hod’s 
G’scheppert und dann ham ma 'n so vor der 
Haustür g'funden.
Sepp: 
Wohn i da?
Loisl: 
Hörst des? Er fragt de ganze Zeit scho so 
komische Sachan.
Zenzi 
(geht zu Sepp, vorsichtig): Kennst mi nimmer, 
Sepp?
Sepp 
(Schulter zuckend): Duad ma leid… Soiert i?
Zenzi: 
Woaßt du, wo du da bist?
Sepp: 
In mein’m Jagdschloss, hod der da g'sagt  
(deutet auf Loisl).
Zenzi 
(tadelnd): Sehr hilfreich Loisl. Wia immer.
Loisl 
(verteidigend): Ja no, wenn er so bläd fragt.
Zenzi 
(zu Sepp): Wia is denn dei Nama?
Sepp 
(hilflos): Den woaß i ned. Woaßt du, wia i 
hoaß?
Zenzi: 
Und du woaßt aa ned, was vor der Haustür 
passiert is? 
Sepp schüttelt nur den Kopf.

Zenzi 
(fassungslos zu Loisl): Der hod sei Gedächtnis 
verlorn.
Loisl: 
Moanst wirklich?
Zenzi: 
Freile. Dem is was auf sein’ Betonschädel 
gfoin und dann hod er sei Gedächtnis verlorn.
Loisl: 
Und was mach ma jetzt?
Zenzi 
(überfordert): Ja was woaß i?
Loisl 
(besorgt): Bleibt der jetzt so?
Zenzi: 
Ja woher soi i denn des wissen?
14. Szene
Loisl, Zenzi, Liesbeth

Liesbeth 
(stürmt panisch mit einem „Erste Hilfe Kasten“ 
bei Haustür herein, sieht Sepp): Ah, da is er ja. 
Wia geht’s eahm? Fehlt's weit?
Zenzi: 
Der is ganz neba sich. Konn se an nix mehr 
erinnern. Aber wo kimmst denn du jetzt so 
schnell her? Woaßt du mehra, was passiert is?
Liesbeth 
(schubst alle weg, um zu Sepp zu kommen, 
beginnt ihn zu verarzten): Freile hab i 's 
g’sehng was passiert is. I siehg doch von 
mein’m Kuchlfenster direkt auf eier Haustür. 
(zu Sepp, der nur verdattert dasitzt und mit sich machen lässt): Da hosd aber a Glück g'habt Sepp. I derf gar ned dro denka, was da passier’n hätt könna.
Zenzi 
(ungeduldig): Ja was is denn nacha passiert?
Liesbeth: 
I dem Moment, wia der Sepp d’ Haustür zua-

haut, is von oben a Dachziagel runterg'foin 
und direkt an’m Sepp auf'n Kopf.
Zenzi 
(fassungslos) Naa…?
Liesbeth: 
I hab ma glei mein’ „Erste Hilfe Kasten“ 
g'schnappt und bin umma wia da Blitz. (zu 
Sepp): So Sepp, die Wunden is versorgt. Wia 
geht’s dir denn?
Sepp 
(schaut Liesbeth ganz entgeistert an): Wer san 
denn Sie? Mir kimmt's so vor, ois waar'n Sie a 
Engel!
Liesbeth 
(ungläubig) Was hosd g'sagt?
Sepp: 
A Schutzengel… mei Schutzengel?
Liesbeth 
(überglücklich zu den Anderen): Habts des 
g'hört? Habts des g'hört, was er grad g'sagt 
hod? Alloa scho, dass er überhaupt mit mir 
red’t! (zu Sepp): Ja des bin i, Sepp. Dei 
Schutzengel!!!
Loisl 
(fassungslos) Geh leck, den hod der Ziagel 
gscheit dawischt.
Sepp 
(verwirrt): Was?
Liesbeth: 
Ach hör einfach ned drauf, Sepp. Komm, mia 
zwoa gehnga jetzt draußd a bissl auf dein’m 
Hof spazier'n. Vielleicht huift dir ja des, dass d’ 
di wieder an oiß erinnerst )stützt ihn beim 

Aufstehn).
Sepp: 
Wennst moanst…

Liesbeth: 
Aber freile doch. I bin doch dei Schutzengel 
(geht mit ihm zur Haustür, als Sepp draußen 
ist, dreht sie sich noch mal um): Is des ned toll (hinter Sepp ab)?  
15. Szene
Loisl, Zenzi

Loisl: 
Na pfüad di God. So groß war doch der Ziagel 
aa wieder ned.
Zenzi 
(vorwurfsvoll): Wia ma nur so bös sei konn? 
Sie moant's doch nur guad.
Loisl: 
Ach komm… Weil a Loch im Kopf no ned 
reicht! Naa, jetzt hod er d' Liesbeth aa no 
auf'm Gnack. (fassungslos): Und er kennt s’ 
ned amoi!!
Zenzi: 
Vielleicht hätt eahm gar nix Bessers passieren 
könna.
Loisl: 
Ned dei Ernst, oder?
Zenzi: 
Doch. Vielleicht kimmt er ja so zur Vernunft 
und nimmt endlich a Bäurin auf 'n Hof.
Loisl 
(entsetzt): D' Liesbeth?
Zenzi: 
Wieso ned?
Loisl 
(sprachlos): Ja weil… (mit Nachdruck): ja 
weil's hoid d’ Liesbeth is!!
Sepp 
kommt zurück und setzt sich hin.
Loisl 
(überrascht): Is eier romantischer Spaziergang 
scho wieder vorbei?
Sepp 
(winkt ab): Ach, de Sach hod koan Daug ned.
Loisl 
(erleichtert): Hab ma's doch glei denkt, dass 
koa Ziagel auf der Welt so an brutalen Scha-den im Kopf o'richten konn, dass er se mit der 
Liesbeth was o'fangt.
Sepp 
(abwehrend): Naa naa, mei Schädel brummt 
so, dass a jeder Schritt weh duad. D’ Liesbeth 
schaut moing wieder nach mir, hod s' g'sagt. De is a guade Haut.
Zenzi: 
Hosd g'hört Loisl? A guade Haut is sie! Sei 
Schutzengel… und wer woaß, vielleicht a boid de Bäurin auf'm Hof (geht lachend zur Küche ab).
Loisl 
(ruft ihr hinterher): Über so was macht ma koane Witze. Irgendwo hört se der Spaß dann aa auf!
Sepp
(hält sich den Kopf) Ned so laut bitte! 
Loisl 
(entsetzt): Sepp, des konn doch oiß ned dei Ernst sei!
Sepp: 
Was denn?
Loisl: 
Na de Gaudi da mit der Liesbeth!
Sepp: 
Sie scheint ma aber wirklich recht nett.
Loisl: 
Nett?!?
Sepp:
 Ned?
Loisl: 
Na ja, wenn ma Schmerzen mag…
Sepp: 
Wieso Schmerzen?
Loisl: 
Na weil de Frau scho direkt weh duad.
Sepp: 
Ach geh, des konn i ma gar ned vorstelln.
Loisl: 
Glaub ma's Sepp. I moans dir nur guad. So was wia d' Liesbeth wünscht ma sein’m ärgsten Feind ned.
Sepp 
(skeptisch) I woaß ned…
Loisl: 
Aber du werst as rausfinden, wennst so weida 
Machst. Und sag dann ned, i hätt di ned g'warnt. 
Sepp: 
Du duasd ja grad so, ois wia wenn s' a ansteckende Krankheit waar.
Loisl 
(beschwörend) Naa Sepp, naa. Weil so a Krankheit konn ma a übersteh.  Aber d' Liesbeth… d’ Liesbeth, Sepp… de macht koane Gefangenen!

V O R H A N G

